
Orobanche elatior SUTT. bei Basdorf und Hesperinghausen im 
Landkreis Waldeck-Frankenberg

A. FREDE, Vöhl-Basdorf

Im Sommer 1984 entdeckten der Verfasser und Herr H. FAIT (Obernburg) bei Begehun­
gen eines kleinen Halbtrockenrasen-Biotops an der Gemarkungsgrenze zwischen Bas­
dorf und Vöhl (MTB 4719/4) ein Vorkommen der Hohen Sommerwurz (Orobanche elatior 
SUTT.).

Der Fundort liegt am sogenannten „Buchenbusch“ , einem von intensiv genutzter 
Agrarlandschaft umgebenen kleinen Hügel mit wertvollen Magerrasen vom Typ des 
Gentiano-Koelerietum (Orchis tridentata-Rasse), die durch Kiefernanflug, Sukzession 
und Abfall-Lagerung bedroht sind. Zum Vegetationskomplex gehören des weiteren 
größere Heckenbestände (vorwiegend Pruno-Ugustretum), diverse Saumgesellschaften 
(z.B. Trifolion medii) und Brachestadien, schlechtwüchsige Obstbaumpflanzungen sowie 
ein kleiner Hutewald-Rest aus Buche und Hasel.

Die Standortverhältnisse von Orobanche elatior entsprechen hier weitgehend den Anga­
ben von KORNECK (1972) und OBERDÖRFER (1983, S. 866): Die Sommerwurz siedelt 
bei etwa 380m Meereshöhe in warmer, mäßig nach Südost geneigter Hanglage auf 
lehmiger Rendzina über Zechstein-Plattendolomit, der hier in der Fazies des Röhrchen­
kalkes auftritt (KULICK 1968). Die Wuchsstellen liegen am Rande der alten Hutungen im 
Bereich einer ehemaligen Ackerfläche, die nach Auskünften Ortsansässiger seit etwa 
fünfzehn Jahren brach liegt und nur unregelmäßig mit Schafen beweidet wird. Die 
Begleitvegetation läßt sich dementsprechend als hochwüchsiger „Sukzessions-Mager­
rasen“ , zusammengesetzt aus Kalkhalbtrockenrasen-, Saum- und Grünland- sowie 
Ruderal-Elementen, umschreiben. Neben Salvia pratensis als regionaler Seltenheit 
werden die Flächen vor allem durch das reichliche Auftreten der Orobanche-Wirtspflanze 
Centaurea scabiosa gekennzeichnet.

Betrug die Anzahl der Triebe bei der Entdeckung der Hohen Sommerwurz im Jahre 1984 
noch fünf, so konnten 1985 etwa drei Dutzend Blütenstände festgestellt werden. 1987 
stieg die Zahl auf nahezu fünfzig an. Im Sommer 1988 kam es leider infolge eines 
unsachgemäßen Beweidungstermins nur zur Entwicklung einzelner Pflanzen.

Auf Betreiben der DBV-Ortsgruppe Vöhl hin ist der „Buchenbusch“ seit 1985 „Gemein­
deschutzgebiet“ . Eine derartige Einrichtung kann als Beispiel für eine schnelle, unbüro­
kratische Alternative des Naturschutzes auf örtlicher Ebene im Einvernehmen mit den 
Beteiligten dienen, wenn sich auch die Verhandlungen mit Gemeindeverwaltung und 
Eigentümern nicht völlig unproblematisch gestalteten. Der rechtlich abgesicherte Status 
als Naturdenkmal oder geschützter Landschaftsbestandteil läßt sich dann zu einem 
späteren Zeitpunkt anstreben.

Nach Anpachtung einer Teilfläche, auf der sich auch der Wuchsort der oben behandelten 
Pflanze befindet, durch den Deutschen Bund für Vogelschutz und durch zukünftige 
Abstimmung mit dem ortsansässigen Schäfer soll nun der langfristige Erhalt des Biotop­
charakters mittels gezielter Pflegemaßnahmen gesichert werden.

Bei dem Fundort nahe Basdorf handelt es sich um das dritte derzeit bekannte Vorkom­
men von Orobanche elatior im Landkreis Waldeck-Frankenberg. Nachdem der Wuchsort
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östlich von Marsberg (NIESCHALK 1954, GRIMME 1958) erloschen sein dürfte, existie­
ren im waldeckisch-westfälischen Grenzgebiet noch zwei Stellen: Büchenberg (NIE­
SCHALK 1982) und Huxstein (RAABE 1988) bei Diemelsee-Hesperinghausen (MTB 
4519).

Im Juli 1988 konnten am Büchenberg auf einer Magerrasenbrache über 60 Triebe 
bestätigt werden. Am benachbarten Huxstein in einem Gebüschsaum am Wegrand 
waren es zu diesem Zeitpunkt acht blühende Sprosse. Es bleibt zu hoffen, daß der seit 
längerem geäußerte Vorschlag für ein Naturschutzgebiet „Halbtrockenrasen bei Hespe­
ringhausen“ zum Erhalt der Orobanche beiträgt.
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Zum Vorkommen von Taraxacum rubicundum (DAHLST.) 
DAHLST. (Sect. Erythrosperma DAHLST. em. LINDB. fil.) 
im Landkreis Waldeck-Frankenberg

G. H. LOOS, Kamen-Methler

In den Jahren 1984 und 1987 entdeckte der Verfasser in Kalkgebieten des Kreises 
Waldeck-Frankenberg (Nordhessen) mehrfach einen formbeständigen Vertreter der 
Taraxacum Sect. Erythrosperma {= Taraxacum laevigatum [WILLD.] DC. sensu lato), 
nämlich Taraxacum rubicundum (DAHLST.) DAHLST.

Die allgemeine Verbreitung von Taraxacum rubicundum ist bisher kaum bekannt. In der 
DDR kennt man das Taxon vor allem aus dem Norden (DOLL 1974 und 1976), u. a. aus 
der Gegend um Rostock (PANKOW 1967) sowie aus Thüringen, wo es verbreitet 
vorkommt (DOLL 1976). Die Bundesrepublik muß diesbezüglich noch genauer unter­
sucht werden. Im benachbarten Westfalen beobachtete der Verfasser das Taxon in den 
Kalkgebieten des Süderberglandes, besonders verbreitet auf den Briloner Höhen zwi­
schen Brilon und Marsberg (im Bereich der MTB 4517, 4518, 4519, 4617), also im 
Grenzbereich zum nordhessischen Kreis Waldeck-Frankenberg.
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